
t iv i täten der unterschiedl ichen
Kolon ia ls taa ten  ansch l ießen,
diese ergänzen und zugleich die
strikte Trennung aufbrechen. So
öffnen sie den Blick für weitere
Zusammenhänge innerhalb der
Region - sowohl zwischen ko-
lonialen Akteuren als auch den
Bewohnerinnen und Bewohnern
der lnseln. Die Beispiele im vier-
ten Kapitel beschäftigen sich mit
dem Zusammenhang zwischen
Mission und Kolonialismus, dem
so genannten , ,B lackb i rd ing"
(Deportation von Arbeitskräften
von versch iedenen Inse ln  au f
andere lnseln oder nach Austra-
l ien), Widerstandsbewegungen
gegen den Kolonialismus sowte
mit wissenschaftlichen Pazifi k-
expeditionen.

lm fünften Kapitel wird auf den
Beginn der Entkoloniaiisierung
und die zunehmenden Forderun-
gen nach der Selbstständigkeit
verschiedener Inselgruppen kurz
eingegangen. Bei dem Buch han-
delt es sich nicht um ein schlich-
tes  Nachsch lagewerk .  Umso
vielseitiger sind jedoch die ent-
haltenen Informationen, welche
die Komplexität der Ereigntsse
und deren Wechselbeziehungen
nicht verleugnen, sondern auf
diese hinweisen und den Versuch
wagen, sich diesen so zu nähern,
dass sie dennoch für eine breite
Leserschaft und nicht lediglich
für ein wissenschaftliches Fach-
publikum verständl ich rtno_oon_
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Die Finanz- und Wirtschafts-
krise hat zweifelsohne auch die
Wirtschaftswissenschaft in etne
Krise gestürzt. Wesentliche Ele-
mente  der  Lehrbuchökonomie
wie die Hypothese eff izienter
Finanzmärkte oder die geringen
Multiplikatoreffekte restriktiver
Fiskalpolitik wurden im Zuge der
Finanzkrise empirisch widerlegt.
Studierende und wirtschafts-
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poli t isch Interessierte mussten
sich fragen, ob die Wirtschafts-
w issenschaf t  fü r  d ie  Lösung
der enormen wirtschaft l ichen
und sozialen Probleme wirklich
so  wen ig  zu  b ie ten  ha t .  w ie  es
die tradit ionel len Lehrbücher
suggerieren.

Dieses Buch schafft  Abhil fe.
D ie  Autoren  s ind  Ökonomen
und w issen daher ,  worüber  s ie
schreiben. Prof. (FH) Mag. Dr.
Johannes Jäger ist Professor für
Volkswirtschaftslehre und Fach-
bereichsleiter an der Fachhoch-
schule des bfi Wien. Dr. Elisabeth
Springler ist Lektorin für Volks-
wirtschaftslehre, ebenfalls an der
Fachhochschule des bfi Wien.

In Zeiten der Globalisierung
l ieg t  es  nahe,  Wi r tschaf t  vor
allem in ihrer internationalen Di-
mension zu betrachten. Die bei-
den Autoren zeigen unterschied-
l i che  theore t ische S ich twe isen
hinsichtlich wirtschaftlicher Zu-
sammenhänge und legen damit
die Basis für ein differenziertes
Verständnis von Ökonomie und
wirtschaftspol i t ischen Debat-
ten. Das Buch ist durchaus als
eine didaktische Meisterleistung
anzusehen. da die Autoren den
Vergleich verschiedener theore-
t ischer Schulen bieten und diesen
mit Anwendungsbeispielen ver-
knüpfen. Anhand von fünfThe-
menbereichen (Staat und Wirt-
schaft, Wachstum, Verteilung,
Geld, Geografie) werden jeweils
Einführungen in die Konzeptio-
nen von Neok lass ik .  Keynes ia -
nismus und pol i t ischer Ökonomie
geboten. Zu jedem Kapitel gibt
es darüber hinaus Vertiefungs-
abschnitte, wo externe Autoren
Spezialthemen und die Sicht der
drei Theorien darauf beleuchten
(von Gender über Ressourcenpo-
litik bis zu Arbeitsrechten). Mit
diesen Spezialthemen gelingt ein
Sprung von der abstrakten Welt
der Theorie in aktuel le Frasen
und Debatten.

Das im T i te l  zum Ausdruck
gebrachte und in der Einleitung
betonte Anliegen, Wirtschaft in
ih rer  in te rna t iona len  D imens ion
in den Mittelpunkt zu stel len,
gel ingt zwar nicht durchwegs.
D ies  l ieg t  woh l  n ich t  zu le tz l
daran, dass nun mal die vorge-
stellten Theorien zumeist ihren
Ausgangspunkt  be i  vo lkswi r t -
schaftlichen Überlegungen ha-
ben, auf denen Erweiterungen
um die internationale Dimensron

aufbauen, was bei beschränktem
Pla tz  n ich t  immer  auszufüh-
ren möglich ist.  Auch die Ver-
ständnishürden sind kapitelwerse
unterschiedl ich hoch. Doch in
Summe und vor allem aufgrund
sei ner übersichtl ich auf-bereiteten
St ruk tur  b ie te t  der  Band e inen
empfeh lenswer ten  E ins t ieg  in
ökonomische Theoriebildung.

-pöh-
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Der Autor beschreibt in seinem
Buch e inen we i te ren  Ansatz ,
wie die al l i ierten Streitkräfte
den Zwei ten  Wel tk r ieg  gewin-
nen konnten .  Denn das  Deut -
sche Reich erreichte erst im Jahr

1943/44 den Höhepunkt serner
Rüstungsproduktion. Es verfügte
über ein schlagkräft iges Mil l i -
onenheer und eine gefährl iche
U-Bootf lotte. Die japanischen
Truppen hatten sich aufden In-
se ln  des  Paz i f i ks  verschanzt .
Dass der Krieg erst i945 zu Ende
gehen würde, war al les andere
als selbstverständl ich. Um die
Gesch ich te  der  s t ra teg ischen,
operativen und taktischen Wende
z u g u n s t e n  d e r  A l l i i e r t e n  z w i -
schen Anfang 1943 und Mitte
1944 erzählen zu können, kann
nicht bei bloßen Erklärungen der
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